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Die Verwendung höherer Instruktionsoffiziere.

(Ein weiterer Beitrag zur Instruktorenfrage.)

Von Oberstlieut. Otto Brunner, Instr.-Off. d. Inf., Kdt. I.-E. 25.

Das Interesse weitester Kreise, vor allem unserer Truppenoffiziere,

an unserm Instruktionskorps hat in der letzten Zeit sehr
erfreulich zugenommen. Ein großes Verdienst daran gebührt auch
vor allem der Redaktion der „Allgemeinen Schweiz. Militärzeitung".

In den Nummern 21 und 22 vom 11. und 25. Oktober des

Jahrganges 1924 wies die Redaktion in einem vielbeachteten
Aufsatze darauf hin, wie sehr die Frage des Instruktionskorps nicht
mehr und nicht weniger als die eigentliche Lebensfrage unserer
Milizarmee darstellt, von der ihr ganzes Kriegsgenügen abhänge.
Sie kam dabei zum Schlüsse, daß eine befriedigende Lösung bis
auf den heutigen Tag nicht gefunden sei.

Der Aufsatz illustrierte vortrefflich an Hand des Bildes der
auf den Kopf gestellten Pyramide die ganz unhaltbar gewordenen
Verhältnisse im Instruktionskorps, vornehmlich demjenigen der Infanterie.

Er wies nach, wie es insbesondere als eine der
hauptsächlichsten Folgen der unglaublichen Ueberalterung des

Instruktionskorps zu betrachten sei, wenn einerseits Stabsoffiziere viel zu
lange in einer Art und Weise in Schulen und Kursen verwendet
werden, die ihrem Grade längst nicht mehr entspricht, während
anderseits die jüngeren Offiziere jahrzehntelang subalterne Arbeit
leisten müssen, bis sie endlich, endlich zu höherer Verwendung
kommen, wo sie dann oft, weil bereits verbraucht und oft zermürbt,
der höheren Aufgabe gegenüber hilflos dastehend, versagen.
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